
Decke. Pronaos, Opisthodom‚ Cella, Parthenon. 121

Sieben freiliegende Balken tragen die übrigen Cassettendecken in

Pronaos und Opisthodom. An den beiden Längsseiten geht die Casset—

tendecke ununterbrochen fort (Fig. 47 und Fig. 48).

Die Decke der eigentlichen Cella sowie des „Parthenon“ zu be-

schreiben sind Wir leider ausser Stande, da jeglicher Anhalt fehlt. Kein

Monument giebt uns mehr Aufschluss, wie sie gewesen, aus welchem

Material sie bestanden und wie ihre Anlage war. Das vollständige
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Fig. 48. Decke des Parthenon.

Fehlen ihrer Theile auf den Trümmerstätten antiker Tempel lässt wohl

mit Sicherheit annehmen, dass diese Decken aus vergänglichem Material,

die Kunde von so vielen Tempelbränden,

dass sie aus Holz gefertigt waren.

Der Tempel gliedert sich in vier Theile:

der Vortempel (Pronaos oder in dem in

Athen gesprochenen ionischen Dialekte Pro—

neos) und das Hinterhaus (Opisthodomos)

zu beiden Schmalseiten; hinter dem Pronaos

die Cella und der vierte Raum, die Schatz—

kammer, die den eigentlichen Namen „Par—

thenon“ führte.

In den Pronaos gelangt man durch die
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verschhessbare Oflnung zw1schen den M1ttel— Fig'49_ Am am Parthenon‘

säulen. Seine Rückwand begrenzen zwei vor-

sprin gende nach innen etwas geneigte Pfeiler (Anten, 1,54Meter breit). Sie


